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Deutſchland
Berlin, d. 11. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kreis-Steuer-Einnehmer, Rechnungsrath Hembd zu Neuhaldens-
leben den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem penſtönirten
Förſter Germann zu Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen ſowie den Regierungs-Rath von Ruville hierſelbſt zum
Geheimen Reviſions-Rath und Mitglied des Reviſions-Collegiums für
LandesKultur Sachen zu ernennen.

Aus Gaſtein iſt die Nachricht eingetroffen, daß Se. Maj. der
König geſtern (Montag), Nachmittags 5 Uhr dem Kronprinzen
bis Hof Gaſtein entgegengefahren und gegen 7 Uhr in Begleitung Sr.
K. Hoh. nach Gaſtein zurückgekehrt iſt. Die Nachricht, daß der
Kronprinz ſich von Gaſtein zum Fürſten Congreß nach Frankfurt
a. M. begeben werde, iſt, wie die Kreuzzeitung vernimmt durch
aus unbegründet.

Der König wird in den letzten Tagen dieſer Woche Gaſtein ver
laſſen und ſich über München, Augsburg und Ulm nach BadenBaden
begeben. Auf dieſer Reiſe beabſichtigt Se. Maj. dem bairiſchen Kö
nigshauſe einen Beſuch zu machen.

Der Kronprinz welcher von dem Könige durch eine telegraphi
ſche Depeſche nach Gaſtein berufen worden iſt, wird auf der Rückreiſe
von dort mit der Königin Victoria zuſammentreffen und dieſelbe nach
Schloß Roſenau begleiten, wo um dieſe Zeit auch die Frau Kronprin
zeſſin mit ihren Kindern zum Beſuch anweſend ſein wird. S Das
hieſige offtziöſe Blatt iſt der Anſicht, daß die Reiſe Sr. königlichen
Hoheit des Kronprinzen nach Gaſtein „eine tiefgehende politiſche Be
deutung“ habe.

Die officiöſe „Wiener Abendpoſt““ widmet dem von Oeſterreich in
der Bundesreformfrage unternommenen Schritte einen zweiten
Artikel, in dem ſie unter Anderm ſagt: „Wir ſind überzeugt, daß der
Reformvorſchlag, den Se. Majeſtät der Kaiſer perſönlich den verſam
melten Souverainen und Vertretern der freien Städte Deutſchlands
vorzulegen gewillt iſt, billigen Erwartungen vollkommen entſprechen
wird. Die gründliche Reform bedingt eine entſprechende Form, das iſt
ſelbſtoerſtändlich. Aber ebenſo gewiß iſt, daß, wie ſie auch articulirt
ſei, ihr Gedeihen ausſchließlich von dem Zuſammenwirken aller deut
ſchen Regierungen unter einander und mit den ihrer Führung unter
ſtehenden Volksſtämmen abhängt. Soll Deutſchland wahrhaft groß
und Achtung gebietend werden in Europa, ſo muß ihm die Jntegrität,
die Würde und Macht Oeſterreichs wie Preußens gleich werthvoll er
ſcheinen. Was beiden an außerdeutſchen Beſitzungen gehört iſt ein
Mitzuwachs und Gut, an dem ja ganz Deutſchland participirt. Nach
unſrer Ueberzeugung giebt es keine europäiſche Frage, die nicht eine ge
meinſame Auffaſſung und Behandlung von Seiten aller deutſchen
Mächte bedingt, wenn Deutſchland ſich eben gerecht werden und Das
ſein will, wozu die Vorſehung es beſtimmt hat. Dies wird wir
erwarten es erkannt und gewürdigt werden und ein Zögern
Preußens wird hoffentlich eben nur als Zögern, nicht als vollendete
Thatſache betrachtet werden können. Jn einem Augenblicke, wo
manche bedenkliche Wolke den Horizont des allgemeinen Friedensſtan
des verdüſtert, erſcheint es doppelt am Platze daß das Bild des geei
nigten Deutſchlands auftauche, um der Welt zu zeigen, daß es eine
unbezwingliche Macht im Herzen Europas giebt, mit der ſorgfältig ab
gerechnet werden muß und die fürderhin nicht mehr als unbeweglich
kräge Maſſe betrachtet werden darf. Dieſes großartige Reſultat iſt
nicht blos möglich, ſondern gewißz, wenn die kaiſerliche Jnitiative über
all den gewünſchten Widerhall findet.
jeder Eigenſucht und jedem unberechtigten Ehrgeiz, auf den Boden der
Praxis geſtellt ſeine Beſtrebungen bedrohen kein wohlerworbenes

ſie kaufen lediglich in dem Zielpunkte zuſammen die MachtRecht
Deutſchlands durch Concentralion zu erhöhen. Einem ſo rühmlichen

Oeſterreich hat ſich, frei von

den im Intereſſe des Dienſtes nach Poſen verſetzt worden

Streben wird es weder an Würdigung, noch an Erfolg gebrechen.
Von dieſer erhebenden Zuverſicht getragen darf Oeſterreich dem fer
nern Verlaufe der Angelegenheit mit jener Ruhe entgegenſehen, welche
das Bewußtſein, ein gutes und ſchönes Werk gefördert zu haben, ſtets
erzeugt.

Ueber den Jnhalt der dem Fürſtentage zu unterbreitenden öſterrei
chiſchen Vorſchläge theilt die „Preſſe““ Folgendes mit? Das Programm
ſoll den Gedanken der Februar Verfaſſung auf den deutſchen Bund
anwenden. Die National- Vertretung ſoll aus einem Unterhauſe und
aus einem Oberhauſe beſtehen in dem erſteren nehmen die Abgeordne
ten Platz, welche von den Landtagen der einzelnen Bundesländer ge
wählt werden (eine Einrichtung ganz wie das Abgeordnetenhaus des
öſterreichiſchen Reichsraths); für Oeſterreich wählt der engere Reichs
rath (mit Ausſchluß der Vertreter Galiziens) in den deutſchen Reichs
tag. Das Oberhaus ſoll aus den deutſchen Fürſten beſtehen. Dieſer
Art wären die äußeren Umriſſe für die National- Vertretung, welche
den hiſtoriſchen Namen „Reichstag“ führen ſoll. Die Competenz er
ſtreckt ſich auf alle Gegenſtände, welche den Wirkungskreis eines Par
laments bilden das Votum iſt ſelbſtverſtändlich ein deciſtves

Die „K. Ztg. vernimmt über die Motive des Königs von
Preußen, die Einladung zum Fürſtentage abzulehnen, Folgendes
„„Die preußiſche Regierung habe ſich Reform Vorſchlägen überhaupt ſo
weit ſie eben gedeihliche Reſultate verſprächen, gegenüber nie negativ
verhalten im gegenwärtigen Augenblicke aber, wo man ſich über die
Grundlagen zu einer Vereinigung noch gar nicht einig wüßte, würde
eine Zuſammenkunft der Fürſten vorausſichtlich reſultatlos ſein und nur
die traurige Folge haben können, daß eine abermalige Nichtbefriedigung
der berechtigten Nationalwünſche eine Aufregung hervorrufen würde.
Der Wunſch nach gedeihlichen Reformen, von beiden Monarchen ge
theilt, würde ſeiner Realiſtrung dadurch am nächſten kommen, daß die
Miniſter der deutſchen Staaten ſich in Conferenzen über die Grund
züge der künftigen Verfaſſung einigten, und eine darauf folgende Für
ſten Conferenz könnte dann das Werk zum Heile des Vaterlandes zum
Abſchluſſe bringen.“ Ueber die Art, in welcher dieſe Motive verlaut
bart ſein ſollen, ſagt das Blatt Nichts.

Der Verein für verfaſſungsmäßige Preßfreiheit in Preußen hat
ſeine vierte Broſchüre: „Die Staatsregierung, die Preßverordnung und
die Stadtverordneten von Dr. L. Drieſen veröffentlicht. Dieſelbe er
örtert das Verhältniß des Art. 32 der Verfaſſungsurkunde zu dem 35
der Städteordnung vom 30. Mai 1853, das Verhältniß der Preßver
ordnung vom 1. Juni zu dem Art. 63 der Verfaſſung und die Regie
rungsinſtruktion vom 23. Octbr. 1817.

Die hieſige „Börſenzeitung“ ſchreibt Einem Gerüchte zufolge hat
die Wahl des Oberbürgermeiſters von Danzig, Geh. Regierungsraths
v. Winter, zum Vertreter der Stadt Danzig im Herrenhauſe nicht
die Königliche Beſtätigung erhalten und es iſt in Folge deſſen dem dor
tigen Magiſtrate die Vornahme einer anderweiten Wahl aufgetragen.

Wie die „Nat Ztg.“ erfährt, ſtehen die der liberalen Partei an
gehörenden Mitglieder der Vorbereitungscommiſſion für den ſtatiſti
ſchen Kongreß im Begriff aus derſelben auszuſcheidenz von eini
gen iſt der Austritt bereits erklärt.

Zur Geſchichte der Preſſe bringt die „Rh. 3.“ Nachſtehendes aus
Grevenbroich: Wie bereits mitgetheilt, wurde dem hieſigen „Kreis
blatte!! die Führung dieſes Titels verboten. Die Verlegerin nannte
es darum Grevenbroicher Anzeiger“, aber auch dieſer Titel iſt un
terſagt worden weil es zu der „Mißdeutung, daß es ein Kreisblatt
ſei“, Veranlaſſung geben köante. Jetzt nennt es ſich „Geſchäfts- und
Unterhaltunssblatt.“ Als Veranlaſſer dieſer ungewöhnlichen Maßregeln
nennt man hier den Landrath des Kreſſes Neuß.

Nach der „Weſtf. Ztg. iſt der Regierungsrath Schück in en
s iſ



der zweite Beamte, der dahin geſchickt wird: der erſte war Regierungs
rath Krieger, Abgeordneter für Luckenwalde.

Der auf Civil- wie Militärbeamte angewendete Erlaßß vom 15.
Juli, den Gehaltsabzug bei Beurlaubungen betreffend, wird
für diejenigen Beamten folgenreich werden, welche Abgeordnete ſind.
Bekanntlich ſoll das volle Gehalt nur für die erſten 1 Monate des
Urlaubes gezahlt werden, bei den nächſten 4 Monaten wird die Hälfte
des Gehaltes abgezogen, bei längerem Urlaub gar nichts mehr gezahlt
und nur aus Krankheitsgründen gar kein Gehaltsabzug gemacht.

Die von Preußen an die Zollvereins- Regierungen erlaſſene Einla
dung zu einer Conferenz enthält nach der „Elberf. Ztg.“ keine beſtimm
teren materiellen Vorſchläge für die zu führenden Verhandlungen, ſon
dern weiſt einfach die wiederholten Erklärungen zurück, welche Preußen
auf der Münchener Conferenz durch ſeinen Bevollmächtigten ſowie durch
die Depeſche vom 8. v. M. abgegeben hat. Danach bleibt es das Ziel
der preußiſchen Beſtrebungen Fortſetzung des Zollvereins unter Auf
rechthaltung des mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages und
Regelung der Verhältniſſe des in ſeinem Fortbeſtande geſicherten Ver
eins zu dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate. Nächſter Zweck der Conferenz
aber iſt der daß auf derſelben einer jeden Zollvereins Regierung Gele
genheit gegeben werde, die Bedingungen zu formuliren, unter welchen
ſie in die Erneuerung der Zollvereins Verträge zu willigen geneigt iſt.
Jn dieſem Sinne hat nun Preußen die Vereinsregierungen eingeladen,
Bevollmächtigte zu der näher anzuberaumenden Conferenz zu entſenden
und dieſelben mit den nöthigen Jnſtructionen zu verſehen.

Der „„Elberf. Ztg. ſchreibt man von hier: Die Angelegenheiten
des von den däniſchen Behörden verhafteten Kaufmanns Caspar Lange
iſt von der preußiſchen Regierung mit dem nöthigen Ernſte in die Hand
genommen worden. Sogleich auf die erſte empfangene Nachricht in
ſtruirte Hr. v. Bismarck auf telegraphiſchem Wege den dieſſeitigen Ver
treter am Hofe von Kopenhagen Frhrn. v. Balan, ſich die Sache
des Hrn. Lange auf alle Weiſe angelegen ſein zu laſſen und die ſofor
tige Freilaſſung deſſelben ſowie eine Entſchädigung für die ihm wider
fahrene Unbill von der däniſchen Regierung zu verlangen. Zugleich iſt
die letztere darauf aufmerkſam gemacht worden, wie nachtheilig es für
Dänemark ſein würde, wenn Preußen ſich zur Ausübung von Repreſ
ſalien veranlaßt ſehen ſollte.

Aus Stuttgart hört man, daß der demokratiſche Abgeordnete
Dr. Ludwig Seeger, Mitglied des Nationalvereins, wegen Aufreizung
zum Hochverrath gerichtlich belangt werden ſoll. Den Grund hierzu
ſoll die gegen ihn angebrachte Anzeige, daß er Karl Blind'ſche Bro
ſchüren vertheilt habe, bilden.

Frankreich.
Paris d. 10. Auguſt. Die neue Note des Herrn Drouyn de

Lhuys an den Herzog von Montebello iſt am S. d. Abends von hier
abgegangen und wird morgen in Petersburg anlangen. Wie die
„France“ verſichert, hält dieſelbe alle Forderungen in denen die drei
Mächte einig ſind beſtimmt aufrecht und beſteht auf einer Conferenz
zu Achten, iſt aber auch ſo maßvoll gehalten, daß das petersburger
Cabinet, ohne ſeine Würde Schaden leiden zu laſſen, ſehr wohl Zuge
ſtändniſſe machen kann. Die letzte Gortſchakow'ſche Depeſche hat, nach
Anſicht der „France wenigſtens das Gute gehabt, daß ſie freiwillig
das beſeitigte, was die Empfänger der Noten vom 13. Juli irritirte;
jetzt hängt es aber auch nur von Rußland ab, ein endgültiges Arran
gement zu ermöglichen. Der „Moniteur“ ſcheint nicht daran zu
zweifeln, daß Erzherzog Maximilian von Oeſterreich die ihm dargebo
tene mexicaniſche Kaiferkrone annehmen werde. An der Spitze des
Bulletins giebt er bereits Perſonal Notizen über den neuen Kaiſer
Der „Courrier des Etats Unis“ vom 29. Juli meldet, die Notabeln
Junta, welche das Kaiſerreich Mexico proclamirt, habe aus 135 Per
ſonen beſtanden, wovon nur zwei gegen den Beſchluß ſtimmten. Der
„Courrier“ ſetzt voraus daß das Votum der Junta dem geſammten
Volke zur Beſtätigung in allgemeiner Abſtimmung werde vorgelegt
werden nach dem Enthuſtasmus, den das Votum überall geweckt, ſei
das Reſultat der Abſtimmung nicht zweifelhaft. Der „Courrier“ mel
det auch, daß Juarez von San Juan de Potoſt habe flüchtig werden
müſſen, weil die Stadt gegen ihn aufgeſtanden ſei, und daß die ihm
treu gebliebenen Truppen kaum nach Hunderten zählen. Der „France“
zufolge würde der Beſchluß der Junta allen 18 einzelnen Staaten der
mexicaniſchen Conföderation von denen ſich übrigens 15 ſchon für die
franzöſiſche Jntervention erklärt hätten, zur Ratification vorgelegt wer
den. Dieſe Formalität würde im September erledigt ſein, im Decem
ber reiſe der neue Souverain von Europa ab und nehme im Januar
Beſitz von ſeinem Throne. Nehme Erzherzog Maximilian die Wahl
an, ſo werde er von Frankreich und England ſofort anerkannt werden
und die Anerkennung der anderen Mächte werde dann auch nicht auf
ſich warten laſſen. Nach Briefen aus Rom vom 5. d. hätte Erzher
zog Maximilian von Oeſterreich für den Fall, daß er zum Herrſcher
von Mexico erwählt werden ſollte den heiligen Vater erſucht, ihm
einen intelligenten Nuncius zu ſchicken, der die religiöſen Angelegenhei
ten jenes Landes ordnen könne.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Aug. Obgleich Alles darauf hinzudeuten ſcheint,

daß Polen vor der Hand ſeinen Kampf gegen die ruſſiſche Herrſchaft
allein auszukämpfen haben wird, ſieht man in hieſigen Kreiſen die
Lage Preußens doch als eine bedenkliche an. Jn einem wohlmei
nend gehaltenen Artikel ſucht die „Saturday Review“ alle Freunde
Preußens und Norddeutſchlands auf dieſe Gefahr aufmerkſam zu ma
chen. Sie ſagt im Weſentlichen Viele Anzeichen ſprechen dafür, daß
der Kaiſer Napoleon nicht die Abſicht hat, die polniſche Frage beſeiti
gen zu laſſen ohne vorher einen ſichern Grund zu einem Streit mit

Preußen gelegt zu haben und zwar zu einem Streit der jeden Au-
genblick angebunden werden kann. Grade im Moment, wo es klar
geworden iſt, daß England und Oeſterreich entſchloſſen ſind den Frie
den aufrecht zu halten und wo folglich das Verhalten Preußens ſeine
Wichtigkeit verloren hat, läßt die franzöſiſche Regierung im „Moni
teur“ eine Schilderung von Preußens Politik erſcheinen die in den
bitterſten Ausdrücken abgefaßt iſt. Der Pampyhletiſt, der die Weiſung
hatte, oder es auf ſich nahm, die imperialiſtiſchen Jdeen über Polen zu
erläutern, behandelte Preußen als eine Art erbliches Terrain für fran
zöſiſche Unternehmungen und erinnerte die Preußen in triumphirendem
Tone an Jena und Friedland. Ein Krieg mit Preußen wäre in
Frankreich aus vielen Gründen äußerſt populär. Theoretiſch genom-
men würden England und Oeſterreich ſehr dagegen ſein daß Frank
reich die Rheingrenze gewinne. England würde für das Gleichgewicht
Europa's zittern, und Oeſterreich ſich gedemüthigt fühlen wenn Tau
ſende von Deutſchen auf ewig unter die Herrſchaft franzöſiſcher Prä
fekten kämen. Solch eine Veränderung wäre ein Riß durch die poli
tiſchen Ueberlieferungen, an denen England und Oeſterreich feſthalten.
Aber anderſeits kann man ſchwer ſicher ſein, daß Preußen nicht allein
gelaſſen würde, wenn Frankreich ſeine Zeit zu wählen wüßte. Wenn
England ſich lau verhielte, würde Oeſterreich bei der Kriegsluſt der
Jtaliener und der Stimmung der noch lange nicht verſöhnten Ungarn

kaum thätig Partei ergreifen. Niemand aber, der England kennt,
wird ſich ſicher fühlen, daß wir ſchneller Krieg anfangen würden um
Preußen die Rheinprovinz zu erhalten als wir gethan um Jtalien
vor dem Verluſt Savoyens zu ſchützen. Wenn die franzöſiſche Preſſe
uns jetzt beſchuldigt, wir hätten die Franzoſen mit dem Verſprechen
der Rheinprovinz zum Kriege für Polen aufzumuntern geſucht, ſo iſt
dies ein Unſinn. Niemand in England denkt daran einen ſolchen
Tauſchhandel direct gutzuheißen. Aber vollkommen wahr iſt, daß der
gewöhnliche Engländer ſich heutzutage über eine Schädigung Preußens
durch Frankreich weniger ereifern und grämen dürfte, als vor zwei
oder drei Jahren. Die Staatsmänner Englands ſind langmüthig
und im Ganzen weitblickend, aber das engliſche Volk beurtheilt politi
ſche Fragen nach populären Maßſtäben. Die Meinungen der Staats
männer waren ebenſo lebhaft dafür, die Türkei zu beſchützen wie ſie
nur dafür ſein können Frankreich vom Rhein abzuhalten aber nicht
die Meinungen der Staatsmänner waren der Grund, warum England
am Krimkriege theilnahm, der Grund war der Wunſch des Volkes,
jene Macht zu brechen und zu demüthigen, die ſo lange als Mittel
punkt und feſte Burg des Despotismus in Europa auspoſaunt wor
den war. Man muß in Preußen ſehr wenig von England wiſſen,
wenn man ſich dem Glauben hingeben kann, daß man bei uns eben
ſo begierig ſein würde, ihm im gegenwärtigen Augenblicke beizuſtehen,
wie man es damals war, den Stolz Rußlands zu beugen.

Telegraphiſche Bepeſchen.
Frankfurt a. M., d. 11. Auguſt. Jn hieſigen Hotels wa

ren bis geſtern Abend für folgende deutſche Fürſten bereits Zimmer be
ſtellt: für den König von Sachſen, den Kurfürſten von Heſſen den
Fürſten von Liechtenſtein, den Herzog von Meiningen, den Herzog von
Braunſchweig den Kronprinzen von Württemberg den Fürſten von
Rudolſtadt, den Fürſten von ReußSchleiz;
Rechberg, Hrn. v. Beuſt, Bürgermeiſter Duckwitz, Hrn. v. Dörnberg.

London d. 11. Aug. Mit der „City of Limerick“ ſind New
Vorker Nachrichten bis zum 30. v. M. eingetroffen. Nach denſelben
ſtand die Potomac Armee am Rappahannock. General Lee lagerte
zwiſchen Culpepper und Gordonsville. General Meade wollte un
thätig bleiben. Der Maire von Savannah hatte einen Befehl an die
Bürger erlaſſen die Vertheidigung der Stadt zu organiſiren.

London, d. 11. Auguſt. Mit dem Dampfer „City of London“
ſind Nachrichten aus Newyork vom 1. d. in Queenſtown eingetrof
fen. General Burnſide hatte Kentucky in Belagerungszuſtand er
klärt. Die Unionsarmee unter General Meade befand ſich auf der
Rappahannocklinie und man erwartete eine Schlacht. Die Belagerung
Charleſtons dauerte fort. Die Unioniſten hatten Batterieen bis 250
Metres vor dem Fort Wagner errichtet ihr Verluſt betrug in den
letzten drei Tagen 985 Mann. Jn Kentucky und Tenneſſe wurden
die Conföderirten geſchlagen die Unioniſten haben die Stadt Braskear
genommen und marſchieren gegen Mobile. General Johnſton, der
durch General Bragg Verſtärkung erhalten wird die MobileOhio
Eiſenbahn zur Vertheidigungslinie machen. Die Regierung hat beſchloſ
ſen die Conſcription in Newyork mit Gewalt auszuführen und wollte
wie verſichert wird, am 3. d. hiermit beginnen.

Lotterie
Zei der am 11. Auguſt angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 37,531. 1 Gewinn von 600 Thlr.
auf Nr. 16,950. 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 5038 und 34,525, und
7 rn zu 100 Thlr. auf Nr. 18,544. 24,937. 30, 833. 56,376. 58,577. 63,904
un 732.

Sommertheater.
Beneſiz für Frau Freiſtedt.

Zum letzten Male in dieſer Saiſon und zwar zum Benefiz
für Frau Freiſtedt wird heute, Donnerstag, auf vielſeitig ausgeſpro
chenes Verlangen Görners „geadelter Kaufmann gegeben wer
den. Jn einem der Zwiſchenacte beabſichtigt Herr Kapellmeiſter Ni
colai einen von ihm componirten, Herrn Muſikdirecktor John gewid
meten Walzer zum Vortrag zu bringen lebende Bilder ſollen dem Stück
folgen. Wir wünſchen der Benefiziantin, die in verſchiedenen Partien
namentlich aber als Frau v. Rohrbeck bisher ſich auszeichnete, ein recht
erfreuliches Reſultat ihrer Bemühungen und die lebendigſte Theilnahme
des Publikums.

für die Miniſter Graf

e. e
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe 11. Auguſt.
Eiſenbahn Actien. f. Brief. Geld. jAusländiſche Eiſenbahn Stammactien.

Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger 4 Div.Zf. Brief. Geld. Stamm-Act. 1862. f. Brief. Geld. do. U. Emiſſtfon 1862. 3f. Brief. GeldFreiwillige Anleihe 4 102 1017/ AachenDüſſeld. 3 94 93 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 4 107
Staats Anl. von 1859 5 107 1106 Aachen Maſtrichter 34 deburger Lit. A. 4 09783 97, Ludwigsh. Bexb 9 4 142

do. 1854, 1855, 1857 42 102 [101 Berg. -Märk. L. A. 6 109 108 do. i 97 Mainz Ludwigsh.
do von 1859 4 102 101 Berlin Anhalter s 161 do. ine G. 97 i. A u. G. 7 e hdo. von 1856 45 102 101 Berlin- Hamburger 6 121 Berlin Stettiner NPetlenburger. 2 69do. von 1850 u. 1852 4 98 W er e do. n Serie 4 95 e r 4 e 63do. von 1853 4 99 Magdeburger 14 1191 do. III. Serie 4 5 PDeſtr. fz. Staatsb. 5 5 Sdo von 1862 99 98 Berlin Stettiner 7 136 do. IV. Ser, v. St. gar 4 1012 101 Oeſtr. ſol. Staats

Staatsſchuldſcheine 3 90 90 Breslau Schweid Breslau Schweidnitz bahn Lomb. 8 114377Prämien Anleihe von nitz Freiburger 8 136 Freiburger it. D. 4 1100 Ruſſiſche Eiſenb 5 112 111
1855 a eng 3 130 129 rn e n o e 108, o Weſtbahn(Böhm. 5753 72Kur u. Neumaärkiſche öln Mindener 2573 2 2 öln Mindener 45 74 igritätsSchuldverſchreibungen 3 90 NMagdeb. Halberſt. 25 S 292 291 do. II. Emiſſion 5 e 103 e e e e

OderDeichbauOblig. Magdeb. Leipziger 17 do. do 4 96 95 do Samb a We eBerl. Stadt-Oblig. 4 103 r 15 68 e do. III. e 94 e Deſter fräng See e ndo. do. 3 917 Münſter Hammer 4 97 do. do. 41, 101 100 Seſtr r S b 70 sSchuldverſchreibung der Niederſchl. Märk. 4 07 do. IV. Emiſſion 4 93 92 en ſn a
Berl. Kaufmannſchaft 5 1048/, 104 Niederſchl. Zweigb. 2 66 Magdeburg Halberſt. 41 102 u r

Oberſchl. Tit. A. Magdeburg Wittenb. I 100 Jnländiſche Fonds.a Doren und G. 1088 3 158 Niederſchl. Märkiſche 98 97 e en n r n Den ee Lit. B. 10 39 143 142 do. Conv. Den 498 dehebeg Puerchent t o 101
Kur u. Neumärkiſche 3 91 ſoOppelnTarnow. 2 66 do. do. III. Serie g. 96 pnigoerg- Sd e on Rbeiniſche 10125 100 do. do. IV. Serie An 100 Magdeburger do.
Oſtpreußiſche do. (Stamm. Pr. 4 1106 Nied. Zweigb. Lit. G. 5 101 Foſener d

v 497 97 Rhein Nahe c. 26 OberSchleſ- Iit. S Seele geh n ePommerſche 3 91 Ruhrort-Crefeld. do. Lit. B. 88 Dise. CommanditAnth. ee e 4 101 101, Kr. Gladbacher 4, 3 99 98 do. it. S. e 97 Fhleſ. BankVerein 4 u
Poſen ſche Stargard Poſen 6 105 104 do. Tit. D. (97 PFommerſche Ritterſch. B. a

S 3 97 97 Thüringer e do it 85 Preuß. Hypoth.-Verſ a ode nene r 7 97 Wilh. (CoſelOd.) 68 67 do. Lit. V. 4 101 do. do. Certif. a 102Schleſiſche 95 do. (Stamm) Pr. Ah e Pr. Wilh. (St.Vohw.) JnduſtrieActien.Vom Staat gar. Lit. B. 3 be do. do. o III. Serie s Hoerder Hüttenwerk 5 104Weſtpreußiſche 3 87 86 Rheiniſche h S lMinerva s 31 30de e 97 W e do. vom Staat gar. Z. Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 1102do. neue 4 97 96 c vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion von Deſſauer Kont. Gas 5 140
werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. 1858 und 1860 4, 100 99 Ausländiſche Fonds.

e Priorit. Obkig. e J er r eur z 3rfi 5 l gar 2 remer 2Denn a n Aachen Düſſeldorfer 492 Rhein Nahe vom Staat Coburger Creditbank 53Soler che n do. I. Emiſſion Zarantirte 100 Darmſtädter Bank 4 Haren iſche d do. III. Emiſſion do. I. Emiſſ. 4551002 100 Deſſauer Credit sn iſche z Aachen Maſtrichter e 71 71 Ruhrort Crefelder Kr. do. Landesbank. 4 33 32Se Weſtphäl. 4 o do. II. Emiſſion 5 72 Gladbacher Genf er Creditbank 57See h o Berg. Märkiſche conv. S do. II. Serie 9122 Geraer Bank 4 97Hr en ſheilfch die e e do. II. Serie conv. 101 100 do. III. Serie a 992 Gothaer Privatbank 4 91wied e ilſcheine 4 e do. III. Serie vom Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 1100
S e 1132 113 Staate 3, gar. 83 do. II. Emiſſion 4 eipziger Ereditbank. 4 83 827,An Gdad en ad 110, 1097 de do t. B. S Emiſſion ſ. nremburger Vank losnd. Goldmünzen à 5 c 102 do. IV. Serie 100 99 Thüringer u e Reininger Creditbank

do V. See 4 200 do. II. Serie 4 102 Norddeutſche Bank 4 11037e da Biſt Cwhſte an S S Dech conv. e See an Credit 5 85a St r do. do. II. Serie Do. IV. Serie n 2 Thüring. Bank 4 70 69M n e e do. (Dortm.-Soeſt) o3 Wilh. (CoſelOderbg. 4 91 Weimar. Bank 4090 89
do. do. II. Serie 99 do. III. Emiſſion 4 97 DOeſterr. Met all. 5 68 67er 99 do. National Anleihe s 73 72Berlin Anhalter 100 100 do. Prämien Anleihe 4 87 86Nordbahn (Friedr. Wilh.) 64 à 64 gem. Oeſterr. Franz

a gem. S SDie Börſe blieb ſehr ſtill die Stimmung wenig verändert und im Ganzen feſt in öſterreichiſchen CEredit
ſchäft ſtatt preußiſchen Fonds blieben unverändert und ſtill auch Wechſel waren unbelebt.

S S Roſtocker [3f. 4 pCt.Gold und Papiergeld:? Oeſterr. Währung (Banknoten) 89 bz. Napoleonsd'or 5.

Oeſterr. neueſte Looſe 90 a gem.

ankActien. Hamburger Vereinsbank [a] 103 G.

Staatsbahn 112 A gem. Deſterr. ſüdl. St. Lomb. 144 a gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 102 B.

Oeſterr. Credit 84 à

Actien und Lombarden fand einiges, wenn auch geringes Ge

Moldauiſche Landesbant
11 bz. Sovereigns 6. 215 G.

Markktberichte.
Magdeburg, den 11. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte SRoggen Hafer
Nordhauſen, den 11. Auguſt.

Weizen 2 415 bis 2 27
Roggen 290
Gerſte I 12 22Hafer S e 25
Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 11. Auguſt.
Weizen loco 539—-71 nach Qualität.
Roggen loco 1 Ladung alter ſofort zu entköſchen 44
bez. neuer 46 ab Bahn u. frei Mühle bez.

Aug. u. Aug. Sept. 45 bez. u. G. J Br.
Sept. Det. 46 46 bez. u. G., J Br. Oct.
Nov. 46 bez. u. G. Br. Nov. Dec.bez. u. G., Br. Früht. 46 45

ez.
Gerſte, große u. kleine 33--39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25 27 Lieferung pr. Aug. 25
bez. Aug. Sept. 25 Br. Sept. Octbr. 25

Br. Oct. Nov. 2477 Br. Frühf. 2477 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 45—50
Winterraps 89—93
Winterrübſen 88—92
Rüböl loco 13 Br. Aug. u. Aug. Sept. 13

bez. Sept. Oct. 13 13 bez. u.Br. z G. Oct. Nov. Nov. Dec. u. April Mai 13
bez. u. G. Br.
Leinöl 17
Spiritus loco ohne Faß 167 bez. Aug. u.

Aug. Sept. 16 bez. Br. u. G. Sept. Octbr.
16 bez. u. Br. G., Oct. Nov. 16 bez.
u. Br. z G. Nov. Decbr. 16 bez. Br. u.
G. Dec. Jan. 16 bez. Br. u. G., April Mai
16 bez. u. Br. e G.Roggen disponible wurde für den Verſandt und Kon
ſum mehrfach zu den notirten Preiſen gehandelt. Termine
eröffneten trotz flauer auswärtiger Berichte in ſehr feſter
Haltung und bei vermehrter Kaufluſt wurden bis
höhere Preiſe als geſtern angelegt. Jm Verlaufe des
Marktes ermattete indeß die Stiminung wieder etwas und
der Schluß iſt gegen geſtern unverändert, gekünd, 5000 Rüböl loco 13 Bf. 13 bz.

Etnr. Hafer behauptet, ſonſt ohne Aenderung. Rüböl
wurde anfangs wegen der hohen holländiſchen Depeſche
gleichfalls etwas beſſer bezahlt, doch ermattete auch hierfür
die Stimmung wieder und der Markt ſchließt gegen geſtern
etwas höher. Spiritus allein vermochte die eingetretene
Beſſerung auch zu behaupten da man erheblichen Schaden
von der Dürre für die Kartoffeln erwartet. Bei Zurück
haltung der Käufer blieb indeß das Geſchäft nur beſchränkt,
gekünd. 60,000 Quart.

Breslau, d. 11. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 151 G. 16 Br. Weizen weißer 72—82
gelber 72——80 Roggen 49——54 Gerſte 37
42 Hafer 2934 J.

Stettin d. 11. Aug. Weizen 68, Auguſt Sept. 68
Br. Sept. Oct. 68—67 bez. Oct. Novbr. 67 bez.,
Frühjahr 67 bez. Roggen alter 44, neuer 45 bez.
Aug. Sept. 45-447/, bez. 442/, G. Sept. Oct. 45

bez., Oct. Nov. 45 bez. Frühf. 45
bez. Rüböl 13 Br. Sept. Oct. 12 bez. Oct. Nov.
12 Br. Spiritus 16 bez. Aug. Septbr. 16 bez.
Sept. Oct. 16, Frühj. 16 bez.

Leipzig den 11. Auguſt. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Deles für
1 Zoll-Centner, des Getreides und der Del
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für

Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe „„bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun loco: nach Qualität 57

Bf. (nach Qual. 67 70 Bf.). Roggen
158 loco nach Qual. 4 Bf. 3 hbz. (nach Qual. 48 48 f. 47 48 bz.
pr. Auguſt September 48 Bf. September Oetober
48 Bf., 47 Gd. pr, Aptil, Mal 48 Bf.).
Gerſte, 138 loco 3 Bf. (38 Bf.). Hafer, 98 loco 2 Bf., nach Qual. 2—-2 e
bz. 2 Gd. (25 Bf., nach Qual. 24—-25 bz.,
24 Gd. Erbſen, 178 loco: Bf. (52Bf.). Wicken, 178 loco 3 Bf. (37
Bf.). Rapps, 148 loco 7 Gd. (88 Gd.

pr. Auguſt,

September 135 Bf. pr. September, October inglei
chen pr. October, November und pr. November, December
durchgehends 13 Bf. Leinöl loco 17 4 Bf.
Mohnöl loco To. Bf. Spiritus, loco 17

Bf. 17 Gd. pr. September, October 17 B.
pr. October bis Mai, in gleichen Raten 16

f

Hamburg, d. 11. Aug. Weizen und Roggen ganz
unverändert und flau. Rapsſaat in Folge höherer hollän
diſcher Berichte begehrter. Del loco und Aug. 28 Br.
Oct. 28 Mai 27

Amſterdam, d. 10. Aug. Weizen flau. Roggen loco
6, auf Termine 4 Flor. niedriger. Raps, Octbr. 71
April 74. Rüböl, Nov. 40 April 407

London, d. 10. Auguſt. Engliſcher Weizen unveräns
dert neuer 44—52 Schill. fremder 1 Schill. niedriger.
Hafer und Gerſte flau

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll
am 12. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel eam 10. Auguſt Abends Fuß 3 Zoll,
am 11. Auguſt Morgens Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg t

am 11. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 53 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 11. Auguſt Mittags: 2 Ellen 15 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Handelsregiſter.

Die in unſer Firmenregiſter unter Nr. 180
eingetragene Firma Guſtav Wilda iſt er
loſchen.

Halle, den 3. Auguſt 1863.
Königliches Kreis Gericht.

Einen Lehrling fucht W. a er,
Barbierherr, Leipzigerſtr. T



Verpachtung.
Die Erhebung der Chauſſeegeld Gefälle von

der Eisleben-Alslebener Kreis -Chauſſee
an der Barriere zu Polleben ſoll vom 1.
October 1863 ab auf 6 hintereinanderfolgende
Jahre, alſo bis ult. September 1869, anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Es wird dazu ein Termin auf
Montag den 24. Auguſt

Nachmittags 3 Uhr
im Ackermann' ſchen Gaſthofe

zu Pollebenanberaumt, zu welchem qualificirte Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden daß die
Pachtbedingungen im Geſchäftszimmer des Un
terzeichneten und in der genannten Hebeſtelle
zur Einſicht ausliegen.

Eisleben, den 7. Auguſt 1863.
Der Königl. Bau Jnſpector

Nordtmeyer.
Kirchen Ackerverpachtung.

Den 26. Auguſt Nachmittags 4 Uhr wird
der Werderthauer Kirchen Acker auf ſechs
Jahre im dortigen Schullokale an den Meiſtbie
tenden verpachtet werden.

Ein flottes Materialwaaren, Taback und
SpirituoſenGeſchäft, zu deren Uebernahme
1000 erforderlich, iſt mir zum Verkauf
übertragen worden.
hexe Auskunft

Auguſt Markert in Halle.
Verpachtung.

Eine frequente Schenkwirthſchaft nebſt Jn
ventar 2 Morgen Acker Obſt und Gemüſe
garten an einer Hauptſtraße belegen in der
Nähe von Halle, ſoll Verhältniſſe halber ſo
fort oder zum 1. October an Conceſſionirte ver
pachtet werden. Reflektirende erhalten unter

B. poste restante Halle franco Beſcheid.

Eine Abdeckerei mit Vannrechten
über 2 Kreiſe iſt mit 1500 Anzahlung ſehr
preiswerth zu verkaufen. Der Reinertrag die
ſes Rechts iſt jährlich mehr als 1000 A. Aus
kunft d. N. u. V. Bareaun Ceres in
Halle a/S. Sioli.Ganz beſonderer Familien Verhältniſſe halber
ſind zwei ausgezeichnete Landſtellen unter gün
ſtigen Bedingungen ſofort käuflich zu übernehmen

Marſchhof von 160 Morgen,
à 180 (DRuthen, theils ſchwerſte Ochſenweide,
theils Mlugländereien, welche mit Rappſaat,
Hafer Weizen c. beſäet und worauf die Erndte
ausgezeichnet ſteht, mit dem ſehr werthvollen
lebenden und todten Jnventar, als fette Och
ſen ec., wie auch mit Erndte. Gebäude, pracht-
voll eingerichtet, vor zwei Jahren neu erbaut.
Länderelen arrondirt und um die Gebäude.
Kaufpreis 49,000 pr. Ert., Auszahlung
10,000 Bei tüchtigen Landwirthen kann
das übrige Geld nach üblichem Zinsfuß 10 bis
15 Jahre unkündbar im Geweſe ſtehen bleiben.

Ein dito ſchwerſter Gerſtboden,
1 Meile von Hamburg, mit vor 8 Jahren
neu erbauten Gebäuden und 65 Morgen à 180
DDRuthen ganz beſonders in Kultur, mit vol
ſem Jnventar, 8 Kühen, 2 Pferden, 2 Schwei
nen c. Kauſpreis 8500 pr. Ert., Auszah
lung 2500 F.Rähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe

der Hoſbeſiter O. Jossen in Burgwedel
bei Altona. Unterhändler werden verbeten.

Reflectanten ertheilt nä

Takelage.

9 Atmoſphäre.
Eigenthümer gern geſtundet.
jederzeit Auskunft der Unterzeichnete.
Probefahrt beſonders angeſtellt.)

Auct
des Paſſagier Nad Dampfboots J

Wortenma S Halle a/S.Dienstag den I8. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich im Auftrage des Eigen
thümers am Landungsplatze im Paradiesgarten allhier:

Ein in dieſem Jahre neu erbauetes und vorzüglich gut eonſtruirtes
Paſſagier- Rad Dampfboot „ortuna“ mit ſämmtklicher

Hie Maſchine enthält 2 Cylinder mit 10 Pferdekraft; Keſſel approbirt mit
(Ein Theil des Kaufpreiſes wird bei genügender Sicherheit von dem

Ueber die Bauart und früheren Koſtenpreis des Dampfbootes giebt
Für auswärtige Käufer wird auch vor dem Termine eine

J. Branmcdlt,Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

zur Begtellzeit empfehlen
Peru-Ganamo, ſtaubtrocken (15 à 16275 Stickſtoff), garantirt a. d. einzi Se

gen Depöt der per. Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhne)
ſ. Knochenmneht (ca. 4 90 Stickſtoff und 25 Phosphorſäure)
Superphosphat (13 à 14 lösl. Phosphorſäure)

G. Mann c Sohne
m alle a/S.

ua c 2 W S

weit Magdeburg (von der
engagiren gewünscht-

deren Provinzen) zu beselzen.

Caution ist nicht zu leisten.
Oelkonomem mehrere Stellen mit gutem

Nachweis das land wirthschaftliche Bäüreau von

i Woh. Ang. Goetsch in Wertän,

Zur selbststandigen Verwaltung eines adligen Rittergutes un-
Herrschaft nicht bewohnt) wird ein erfahrener Oekonom zu

Werner sümcl Für junge
Gehalt (nahe bei Berlin, wie auch in an-

Neue Grünstr. 43.

Wegen Domicilveränderung des jetzigen Mie-
thers iſt die BelEtage in meinem Hauſe Geiſt-
ſtraße Nr. 21 ſofort zu vermieihen und zu be

ziehen. F. Hille.Eine freundliche Wohnung, 4 Stuben 3
Kammern ec., I. Etage, iſt zu vermiethen und
1. Octbr. a. c. zu beziehen. Zu erfragen Leip
zigerſtraße Nr. 95 im Laden.

Jn einer anſtändigen Familie findet ein vier
ter Penſtonair noch Aufnahme und die erfor
derliche Beaufſichtigung. Das Nähere mitzu
theilen hat ſich Herr Heinrich Stephany
hier gütigſt erboten.

Ein Comtoiriſt
findet in einem hieſigen Geſchäft eine dauernde
Stelle mit 3 400 Gehalt. Auftrag: W.
Junge, Kaufm. in Berlin, Kurſtraße 45/46.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren,
welches einer Wirthſchaft und einem Ladenge
ſchäft zugleich ganz ſelbſtſtändig vorſtehen kann,
ſucht, auf die beſten Empfehlungen geſtützt, zum
1. October eine anderweitige Stelle. Nähere
Auskunft wird Mad. Nickelt gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 50, gütigſt ertheilen.

70090 ſind im Ganzen oder getheilt zum
1. October d. J. auf Hypothek auszuleihen.
Adreſſe A. Z. poste rest. zu Halle a/S. franco-

Selbſtſtändige Landwirthſchafte
rinnen erhalten z. 1. October e. Stellung
durch E. Niedel, Halle, kl. Ulrichsſtr. 22.

Eine Wirthſchaftsmamſell, die ſchon in grö
ßeren Reſtaurationen ſervirte, wird zum 1. Octo
ber geſucht. Zu melden Bad Wittekind.
Ein Lehrling fidet jetzt od. Michaelis eine Stelle.
E. Liebegott, Buchb. u. Galant. Arbeiter

Ranniſche Straße Nr 3.
Die Pachtung eines Gutes in Thüringen mit

freundlicher Umgebung, eirca 500 Acker groß,
kann mit der ganzen Raps und übrigen Erndte
um 9800 Cour. (mit Einſchluß der Cau-
rion) ſofort cedirt werden. Herr Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſ. Bl. ertheilt nähere
Auskunft.

Ehrenerklärung.
Die von mir gegen die verehelichte Schneider

meiſter Schneider zu Dorf Alsleben aus
geſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück
und erkläre dieſelbe für eine ehrliche und recht
ſchaffene Frau.

Dorf Alsleben, den 11. Auguſt 1863.
Chriſtine Heyde.

Beſtellungen
auf Ballons, Brunnenſlaäſchen und Arz
neiglas nimmt von jetzt an entgegen die
Glasfabrik der Gebrücler Stein-
haun in Angersdorf bei Halle aS.

Auf dem Rittergute Mücheln bei Wettin
ſtehen 55 fette Hanmel und 18 Stück fette
Schaafe in einzelnen Partieen oder im Ganzen
zum Verkauf.

Kirſchſaft friſch von der Preſſe weg ver

kaufen Michler örseckm.
Ein We jähriger ſchwarzſcheckiger

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Giebichenſtein Nr. 14.

Zuchtbulle, holländer Nace, ſteht zu
verkanfen in Sylbitz Dr.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

rönner's Flechenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe, in Gläſern

a 6 und 2 und inWeinflaſchen à ächt
bei Carl Harimg,

Brüderſtraße Nr. 16.

Eme im Antritt viertelgewundene Treppe
mit geradem Austritt, faſt neu, ſteht billig zu
verkaufen Scharrngaſſe Nr. 94.
NMNittwoch als den I2. dieſes Monats treffe
ich mit einem Transport Saugfohlen in Schaf
ſtädt ein.

Chriſtian Fünfhauſen.

re bergs Garten.Donnerstag den 13. Aug. Abend- Con
cert. Z. Aufführ. kommt mit Ouyert. z. Op.
„Der Freischütz“ v. Weber. Ouvert. 2. Op.

Wilhelm Tell v. Rossini. Ouvert. 2. D.
Mozart v. Souppé. Imortellenkranz auf das
Grab Lortzings, arr. v. Rosenkranz etc. ete.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Stadt Theater.

Heute Donnerstag findet auf Verlangen
die letzte Vorſtellung der

Worsterschen Nebelbilder
(mechanisch bewegich) ſtatt.

Billete ſind von Morgens 10 bis 12 Uhr
und von 2 bis 5 Uhr zu den Tagespreiſen
im Theater an der Caſſe zu haben.

Caſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr.
Sommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Donnerstag den 13. Auguſt zum Beneftz

bild in 5. Akten von E. A. Görner. Erinne
rung an das Sommertheater in Halle Großer
Concert Walzer componirt und Herrn Muſik
director Ernſt John hochachtungsvoll gewid-
met von Th. Nicolai. Zum Schluß Der
Weg zum Paradieſe, Gedicht, vorgetra
gen von Fräul. Lindemann, in 4 lebenden
B dern dargeſtellt, Muſik von Th. Nicolai.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag ſtarb mein guter Mann
Eduard Pfaff.

Ramſin, den 11. Auguſt 1863.
Loniſe Pfaff geb. Jacobs.

der Frau Freiſtedt auf allgemeines Verlan
gen: Der geadelte Kaufmann, Lebens
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Beilage zu 187 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 13. Auguſt 1863.

Deutſchland.
Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Die „Nordd,. Allg. Ztg.“ wird durch

die von uns bereits kurz erwähnte „Verwarnung“ der Regierungsprä-
ſidenten zu allerlei tiefſinnigen Spekulationen über die „weitverzweigte
Organiſation angeregt, welcher ſie ſchon ſeit längerer Zeit auf der
Spur iſt. Da die Adreſſen der Präſidenten aus jeder preußiſchen Zei
tung zu erſehen ſind, und die Beförderung durch die Poſt prompt er
folgt, ſo ſcheint wohl kein beſonders komplizirter Mechanismus für
die Anfertigung und Beförderung ſolcher „Aktenſtücke nöthig. So
viel iſt allerdings Thatſache, daß dieſelben erſt in allerlei Formen auf
zutauchen beginnen, ſeitdem die Verordnung vom 1. Juni das Ver
warnungsſyſtem eingeführt hat. Früher hätte ein derartiges Kurioſum
nicht den geringſten Effekt gemacht. Ein Myſterium iſt es für uns
geblieben welchen Sinn die „Kreuzzeitung“ mit der Bemerkung ver
bindet, daß „noch kein demokratiſches Blatt die Aechtheit dieſes Ak
tenſtückes bezweifelt hat.“ Da Niemand unterzeichnet iſt, ſelbſt nicht
die „geheime Nationalregierung“, ſo kann doch nur von der Aechtheit
des Poſtſtempels die Rede ſein, und dieſe zu bezweifeln wird Niemand
einfallen. Die Albernheit der Jnſinuationen in beiden Blättern ſetzt
ein merkwürdiges Urtheil über die Faſſungskraft ihrer Leſer voraus.

Köln, d. 9. Aug. Der hieſige Bürgerverein hielt vorgeſtern
Abend im Hotel Metz eine außerordentliche Verſammlung, um über
die Betheiligung am Dombau- Feſte zu berathen. Bekanntlich hat
der Stadtrath eine Betheiligung am genannten Feſte, in Rückſicht
auf die politiſchen Zuſtände unſeres Vaterlandes abgelehnt. Um ſo
mehr bemüht ſich die ultramontane Partei, daſſelbe mit möglichſt vie
lem äußern Prunk ins Werk zu ſetzen. Herr Sonnreck eröffnete die
Sitzung, indem er die Verſammelten (es waren deren etwa 50) auf
einen Antrag von 28 Mitgliedern verwies welcher dahin lautete, der
Bürgerverein als ſpeziell katholiſcher, möge dieſes Feſt entſchieden un
terſtützen und durch einen Beſchluß dem Dombau Vorſtande ſeine Zu
ſtimmung zu dem (im jüngſten Oomblatte) veröffentlichten Programme
ausdrücken. Es wurde dann auch ein in dieſem Sinne bereits formu
lirter Beſchluß einſtimmig angenommen. Der politiſch-geſel-
lige Verein ſprach dagegen in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung einſtimmig
der hieſigen StadtverordnetenVerſammlung ſeine Zuſtimmung aus zu
dem Beſchluſſe: „ſich bei dem bevorſtehenden Dombau Feſte nicht zu
betheiligen.

Baden. Die Theſen, welche für eine Verbindung aller
Proteſtanten für kirchliche Zwecke Kirchenrath Schenkel auf der letz-
ten Durlacher Conferenz begründete, lauten wörtlich: 1) Die Confe-
renz hält die organiſche Verbindung der deutſchen Proteſtanten auf dem
Grunde des. Gemeinderaths für dringend nothwendig; 2) weder der
Kirchentag noch die Eiſenacher Conferenz entſprechen auch nur annä
hernd dem Bedürfniſſe des proteſtantiſchen Volks 3) noch im Laufe des
Jahres iſt eine Vorverſammlung zu berufen, um einen allgemeinen
deutſchen Proteſtantentag für das kommende Jahr einzuleiten 4) der
deutſche Proteſtantentag verſammelt ſich jährlich einmal in einer deut
ſchen Stadt in jedem Lande bildet ſich ein Ausſchuß 5) der deutſche
Proteſtantentag behält als Aufgabe Bildung einer deutſchen evangeli-
ſchen Nationalkirche im Auge. Mit Begeiſterung wurden dieſe Theſen
angenommen und zweifellos wird dieſe ein Echo in Deutſchland finden.
Es thut noth, daß das deutſche evangeliſche Volk ſich erhebe und die
Gemeinde zu ihrem Recht überall gelange.

Gerg, d. 5. Aug. Geſtern iſt hier die erſte öffentliche Ge
richtsverhandlung abgehalten und das ſeit dem 1. Juli d. J. für
Reuß j. L. eingeführte neue Gerichtsverfahren ſomit faktiſch eröffnet
worden.

Nußland und Polen.
Während ein Sendſchreiben Mickiewicz' in den pariſer Blättern

gegen Czartoryski's Ernennung zum diplomatiſchen General Agenten
eifert, Mieroslawski Garibaldi auseinanderſetzt, der Kampf in Polen
werde ohne Plan und Ziel und unter dem plauſiblen Namen Guerilla
krieg geführt, berichtet Murawiew aus Litthauen, die Jnſurrection ſei
ſo gut wie vernichtet, ſeine Aufgabe erfüllt er gebe dem Kaiſer eine
treue Provinz zurück. Es wird dieſer Bericht an den Kaiſer mit den
Beſtrebungen der altruſſiſchen Partei in Verbindung geſetzt, Mura-
wiew an Berg's Stelle, doch mit dem Oberbefehle über Polen und
Litthauen zugleich, zu bringen. Der „Ruſſiſche Jnvalide ſucht zu
conſtatiren, daß auch in Polen ſelbſt der Aufſtand in letzterer Zeit kei
nen Stoff zu militairiſchen Berichten geboten habe. Die Gefechte, die
das officielle ruſſiſche Organ berichtet, ſind ſämmtlich aus der zweiten
Hälfte des Juli. Dagegen bringt die wiener „Preſſe“ eine krakauer
Depeſche vom 8. Aug. worin es heißt Berichte aus der Wojewod-
ſchaft Lublin beſtätigen, daß die Jnſurrection daſelbſt im Aufſchwunge
begriffen iſt.“ Laut einer krakauer Depeſche vom 9. fand am 7. ein
Gefecht zwiſchen polniſcher Gensd'armerie und ruſſiſchen Oragonern bei
Wodzislaw ſtatt, das jedoch nicht bedeutend geweſen zu ſein ſcheint.
Taczanowski ſtand am 8. unweit Radomsk und beunruhigt die dortige
Beſatzung; Collier bei Warſchau, wo er die neuen Zuzüge aus der
Haupiſtadt an ſich zieht.

Aus Warſchau vom 7. Auguſt wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrie
ben „Seit einigen Tagen iſt von Seiten der revolutionären Regie
rung eine Aufnahme der männlichen Bevölkerung Warſchaus im Alter
von 18 40 Jahren begonnen worden. Geheime Agenten der Natio
nmalregierung erſcheinen in jedem Hauſe, und verzeichnen die im erwähn
ren Alter ſtehenden Einwohner. Kaum hat der geheime Agent das
Haus verlaſſen, ſo erſcheint ein Beamter der ruſſiſchen Polizei und

thut daſſelbel Ein neues Beiſpiel, daß die ruſſiſche Regierung von
ihrer revolutionären Schweſter zu lernen ſucht. Man fragt ſich nun,
welche von beiden die Oberhand behalten wird. Jnzwiſchen erregen
dieſe Schritte im Publikum eine peinliche Unruhe, und man wünſcht
ſehnlichſt eine endliche definitive Entſcheidung dieſes Zuſtandes. Auf
dem Kriegsſchauplatz herrſcht fortwährende Thätigkeit, und auf vielen
Punkten finden größere und kleinere Treffen mit wechſelndem Erfolge
ſtatt. So viel iſt ſicher, daß die Zahl der Jnſurgenten nicht abnimmt
und viele Schaaren jetzt bereits vollſtändig uniformirt und bewaffnet ſind.

Der „Nat.Ztg.“ ſchreibt man aus Warſchau vom 10. Aug.
Obwohl wir hier ſeit zwei Jahren leider ſchon ſo manchen Meuchelmord
erlebt haben war doch geſtern die Stadt durch einen ſolchen oder viel
mehr durch vier gleichzeitige im höchſten Grade aufgeregt. Jn der Nacht
von vorgeſtern zu geſtern nämlich ſind 4 Perſonen in einem Hauſe er
dolcht worden. Der Herr des Hauſes, Namens Wichert, deſſen Frau,
Tochter und Dienſtmädchen. Es iſt bis jetzt noch nicht ausgemacht,
daß der furchtbaren That eine politiſche Urſache zu Grunde liegt. Jm
Publikum iſt die Meinung darüber getheilt, jedoch glaubt man überwie
gend, daß ein Urtheil des Revolutions Tribunals zur Ausführung kam,
und das um ſo mehr, da man ſchon vor mehreren Tagen davon er
zählte, daß in einem Gebäude in der Kreuzſtraße, wo das Wichert
ſche Haus liegt, zwei Steuereinnehmer der Revolutionsbehörden in
Folge einer Denunciation des Hausbeſitzers und ſeiner Frau, von der
Polizei ergriffen worden ſeien. Andererſeits iſt nicht zu erklären war
um die Tochter und das Dienſtmädchen, die doch mit der DOenuncia
tion nichts zu ſchaffen haben konnten zum Opfer gefallen ſind. Auch
der Haushund wurde todt gefunden. Das bei Tödtungen in Folge
eines Beſchluſſes des Revolutions Tribunals bei den Betroffenen bis
jetzt immer gefundene Todesurtheil wird diesmal vermißt. Genug, die
Sache iſt noch nicht hinlänglich aufgeklärt.

Aus Warſchau vom 9. Auguſt Abends geht demſelben Blatte
folgende Zuſchrift zu, für deren Zuverläſſigkeit in den einzelnen Anga
ben ſie jedoch keine Bürgſchaft übernehmen kann Eine aus 3 Rotten
Ulanen und 50 Koſacken beſtehende Abtheilung, welche zwei Fourgons
mit Geld geleiteten, wurde im Walde auf dem Chauſſee-Wege zwiſchen
Zyzyn und der angrenzenden Station gegen Lublin durch die vereinig-
ten Abtheilungen von Kryſinski, Grzymata und Lutynski angegriffen
und nach zweiſtündigem Gefecht gänzlich geſchlagen. Drei Millionen (2)
Rubel Silber ſämmtliche Waffen und Munition wurden den Ruſſen
abgenommen. Der ruſſiſche Anführer iſt gefallen. 100 Gemeine,
welche ſpäter wieder frei gelaſſen wurden und 2 Offiziere wurden ge
fangen genommen.
Ein Dagesbefehl des geheimen Stadtchefs von Warſchau beſchäf

tigt ſich mit den wenigen noch ausſtehenden Steuerantheilen, ſchärft
nochmals das Verbot ein, der ruſſiſchen Regierung Steuern zu zahlen,
und macht bekannt, „daß die Bittſchriften um Erlaubniß zu deren
Entrichtung ſelbſt dann nicht werden berückſichtigt werden, wenn die
Bittſteller vorgeben, es thun zu müſſen, um Reiſepäſſe zu erlangen.
Wer aus dieſer Urſache nicht reiſen kann, der muß ſich als von der
rohen Gewalt Moskaus zurückgehalten betrachten, und, nach dem Mu
ſter ſo vieler leidenden Söhne des Vaterlandes die Verfolgung ertra
z „von der Keiner von uns in dieſem Augenblick ſich frei machen

ann.
Ueber die alle vier Wochen als Neuigkeit wiederkehrende Aufſtel

lung, daß die geheime Nationalregierung ihren Sitz in Paris habe,
wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Warſchau geſchrieben: „Dieſe Anſicht
iſt überaus lächerlich. Bei den verſchiedenſten Anläſſen haben wir ge
ſehen, daß kaum erſt eingetretene hieſige Ereigniſſe den Stoff zu einer
ſofort ſichtbaren Maßregel oder Bekanntmachung der unſichtbaren Be
hörde lieferten, und täglich und überall macht ſich hier die bei jedem
Anlaß ſofort eingreifende Wirkſamkeit der geheimen Behörde bemerkbar
Hier in Warſchau zweifelt auch Niemand daran daß die polniſche Na
tionalregierung in unſeren Mauern ihren Sitz hat. Die Comité's in
anderen Städten und namentlich auch dasjenige zu Paris, ſind dem
hieſigen untergeordnet, nicht umgekehrt. Fürſt Wlad. Czartoryski mag
zum König in spe auserſehen ſein, darum hat er doch aber gegenwär
tig nicht mehr zu bedeuten, als wozu ihn die geheime Regierung er
nannt und beſtimmt hat. Daß bei wichtigen Anläſſen mit den Pari-
ſern konferirt wird, wollen wir nicht bezweifeln. Die Angaben eines
Berliner Blattes, das überhaupt nicht an die Exiſtenz der nationalen
Organiſation glaubt und neulich ſogar die Anſicht ausſprach, wenn
einige Mordgeſellen in einer Spelunke ein Verbrechen ausgebrütet hät-
ten und dann verübten, ſo befeſtigten ſie auf dem Opfer einen Zettel
mit einem Urtheil und der Unterſchrift: „Nationalregierung“, und ſo
werde der Glaube an jene gar nicht exiſtirende Behörde erhalten, iſt
ganz läppiſches Gefaſel. Eben ſo kindiſch iſt das Märchen, daß man,
wenn man von der Nationalregierung etwas wolle, nur einen Zettel
auf der Straße fallen zu laſſen brauche. Die 2000 ruſſiſchen Polizi
ſten auf unſeren Straßen würden doch wohl hier und da auch einen
ſolchen Zettel finden und die Adreſſen der Bittſteller, ohne die doch
Eingaben an die Nationalregierung auch nichts nützen, würden ſchätz-
bares Material zu erſehnten Entdeckungen liefern. Die Warſchauer
verkehren mit ihrer Nationalregierung, aber ſie machen es anders.“

Ftalien.Jn Neapel iſt in dieſen Tagen die erſte Trauung zweier Mit
glieder der „freien evangeliſchen Kirche von Neapel“ vollzo
gen worden. Der Heirathsakt wurde in ein beſonderes Regiſter des
Civilſtandes der betreffenden Mairie eingeſchrieben. Unter den neapoli



taniſchen Rechtsgelehrten beſteht trotz eines hierauf bezüglichen Cirkulars
des Juſtizminiſters noch meiſtens die Anſicht, daß dieſe Heirathen von
Proteſtanten nicht als geſetzlich gültig betrachtet werden könnten, ſo lange
die betreffenden Artikel des bourboniſchen Codex nicht förmlich abge
ſchafft ſeien. Denn dieſes fromme Geſetzbuch ſchreibt ausdrücklich vor,
daß die Heirathen den Vorſchriften des Concils von Trient gemäß er
folgen müſſen. Da die Zahl der nichtkatholiſchen chriſtlichen Gemein
den in den neapolitaniſchen Provinzen ſich mehrt, ſo iſt es zu wün
ſchen, daß das Parlament jene Paragraphen ſobald als möglich beſeitige

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 10. Aug. Das Leipziger Tageblatt enthält

folgende an den Funfzehnerausſchuß des dritten Oeutſchen Turn
feſtes gerichtete Aufforderung:

Das große dritte deutſche Turnfeſt iſt ein leuchtendes Blatt in der Geſchichte der
deutſchen Nation. Die großen Ergebniſſe deſſelben werden als reiche Saat für die
Entwicklung deutſch nationalen Lebens weit hinaus in Raum und Zeit ſegensreiche
Frucht tragen. Wo große Maſſen in edlem Thun ſich bewegen da wirkt und webt
ein heiliger Geiſt getragen von allgemeiner Begeiſterung und empor gehoben über das
Maß der Alltäglichkeit treibt der menſchliche Geiſt Blüthen die eine Zierde und An
regung für die Tage der Berufspflichten verbleiben. Darum werde feſt gehalten alles
Allgemeine und Bedeutende, was die Feſtſtimmung zu Tage gefördert. Wir richten
daher an den Funfzehnerausſchuß die Aufforderung, einen Redactionsausſchuß zu er
nennen welcher alle auf das Feſt bezüglichen Reden und Dichtungen von allgemeiner
Bedeutung in einem Bande der Erinnerung erhalte. Dieſes Werk wird Tauſenden
und aber Tauſenden willkommen und eine Freude ſein was aber Tauſenden eine
Freude bringt, das bringt Hunderten Troſt und Linderung in Schmerz und Entbeh
rung. Darum ergeht die Aufforderung weiter den Ertrag dieſes Werkes dieſes Feſt
buchs, zur Gründung einer „Jahn und ArndtStiftung““ zu verwenden welche be
ſtimmt ſei, allen im Dienſte der Turnerei erwerbsunfähig gewordenen wackern Tur
nerbrüdern eine Bruderhülfe zu reichen. Ein Ausſchuß zur Entwerfung der Statuten
der „Jahn und ArndtStiftung“ werde alsbald ernannt, der gleichzeitig die einflie
ßenden freiwilligen Beiträge ſammle und zinstragend anlege. Dieſe freiwilligen Bei
L eröffnet der Schreiber dieſes mit 5 Thalern zu Händen der Redaction dieſes

attes.
Der ODresdener engere Ausſchuß für das 1865 daſelbſt abzu

haltende Oeutſche Sängerfeſt hat unterm 2. Auguſt einen Feſtgruß
an die in Leipzig verſammelten Turner gerichtet. Es heißt darin
„„Beim Anblick von eurer kräftigen Glieder Ringen und Schwingen
wird es in den Männern die beſten, weil ſelbſtbewußten, Hüter von
Ordnung und Geſetz, in der markigen, kräftig heranwachſenden Be
geiſterung durchglühten Jugend die erkennen, denen er getroſt die Zu
kunft ſeines Vaterlandes anvertrauen kann, die Deutſchlands Macht
gefürchtet, ſeinen Namen geehrt und geachtet machen helfen werden.
Laßt uns Sänger, dieſe ſchönen Jdeale zu verwirklichen, eintreten in
euere Reihen denn Leier und Schwert, Lied und Ger gehören zu ein
ander. Mögen Sie einig zu einander geſchaart geſehen werden wenn
die Sänger Deutſchlands in unſerer Stadt ſich vereinigen werden um
durch Lied, Liebe und Begeiſterung für das Vaterland im Volke wach
zu erhalten. Wir rüſten ſchon, wir hoffen auf euch!“

Wilhelm v. Kaulbach hat ſeiner Sympathie für die am 26.
Aug. in Wöbbelin ſtattfindende Körnerfeier durch eine Zeichnung
Ausdruck gegeben, welche den jugendlichen Sänger der Freiheitskriege
ſo darſtellt, wie er nach ſeinen dithyrambiſchen Liedern uns allen vor
ſchwebt; hoch zu Roß über zerſprungene Geſchoſſe dahinſtürmend, das
lockige Haar lorbeerumkränzt und rückwärts gewandt, als fordere der
Begeiſterte hinter ihm befindliche Schaaren zu todesmuthigem Folgen
auf, die Linke die Lyra haltend, die Rechte das Schwert ſchwingend,
kurz, das Ganze wie eine ergreifende Verkörperung der flammenden
Worte des jugendlichen Dichterhelden:

„„Mir nach! mir nach! dort iſt der Ruhm
Jhr kämpft für euer Heiligthum!

Die feiernde Nachwelt aber läßt der Künſtler ihr Verhältniß zu
dem Gefeierten in den Worten ausſprechen, welche die von der Leier
langherabflatternde Legende trägt und die alſo lauten:

Das deutſche Lied, das deutſche Schwert,
Wir lieben's treu, wir halten?s werth

Das anziehende Blatt Kaulbach's wird binnen Kurzem in einer
photographiſchen Nachbildung von zwei Fuß Länge und einem Fuß
ſechs Zoll Höhe in der Hofbuch- und Kunſthandlung von Sigm. Sol
dan zu Nürnberg erſcheinen, und ſoll ein Theil ſeines Ertrags dem
Fonds für das zu errichtende Körnerdenkmal überwieſen werden.

Dem „Schwäb. Merkur“ wird vom 5. d. aus St. Gallen
geſchrieben Heute iſt der „Ludwig“ in den kleinen Hafen bei der Ror
ſchacher Bahnhofſtation gebracht worden. Vieles, was über den Unter
gang des Schiffes bisher im Dunkeln war, ſcheint nun ſich etwas auf
hellen zu wollen. Wir conſtatiren Folgendes: Der Leck, welchen das
Schiff erhielt, befindet ſich in der erſten Kajüte, in welcher ſich wahr
ſcheinlich gar keine Leute beim Untergange befanden, während man bisher
nach den Ausſagen der Betreffenden, die ſich retteten, glaubte, er habe
den Maſchinenraum betroffen. Dieſer Leck iſt ſo klein, daß, wenn recht
zeitig daran gegangen wäre man denſelben leicht hätte verſtopfen und
das eingedrungene Waſſer auspumpen können. Leichen fanden ſich gar
keine im ganzen Schiffsraume, ſo daß alſo im Gegenſatz zu der bis
herigen Annahme die Paſſagiere ſich auf das Verdeck geflüchtet und ſo
außerhalb des Schiffsraumes ihr Ende gefunden zu haben ſcheinen.
Einige Rettungsſchläuche, welche demnach unbenützt geblieben, ſollen
ſich vorgefunden haben. Es ſcheint ſonach jedenfalls, als ob es bei
dem traurigen Ereigniſſe auf dem Schiffe ſelbſt kopflos genug zuge
gangen ſei.

Beim Herannahen der Fürſtenkonferenz dürfte es viel
leicht nicht ohne Jntereſſe ſein, daran zu erinnern, daß gerade vor
zwei Jahrhunderten die alten Reichstage, auf welchen die Fürſten per
ſönlich erſchienen, um ſelbſt die Angelegenheiten des Reiches zu beſpre
chen, zu Grabe getragen worden ſind. Seit dem Jahre 1663 ließen
ſich die Reichsfürſten durch Geſandte vertreten und von dieſen die Ge
ſchäfte des Reiches bis in's Unendliche verſchleppen. Jedenfalls iſt es tigen Räumen des Kryſtall-Palaſtes ſtatt.

e

ein eigener Zufall, daß das zweihundertſte Geburtsjahr des Regensbur
ger Geſandten Reichstages zum erſten male wieder einen Fürſtentag in
der alten Wahlſtadt ſich verſammeln ſieht.

Berlin, d. 11. Auguſt. Die Vorführung der Geiſter-
erſcheinungen hat endlich den Rahmen gefunden, in welchem ſie
dem Berliner Publikum allein zugänglich ſind. Die Spiegelbilder ſind
überraſchend erregen aber mit den Zuthaten naiver Schauerromantik
in unſerer Hauptſtadt durchaus kein Grauſen, ſondern lediglich Geläch
ter. Einer unſerer beſten Humoriſtiker läßt jetzt im Friedrich Wilhelms
ſtädtiſchen Theater einen kleinen, in der Eile zwar, aber witzig und
anmuthig gearbeiteten Schwank aufführen, in den die Geiſtererſcheinun
gen mit Laüne verflochten ſind. Das harmloſe Stückchen ſchlägt mit
ſeinen Scherzen nach rechts und links und erregt durch die luſtige
Vorführung der Spiegelbilder die beſte Stimmung. Um die Auffüh
rung erwerben ſich Frl. Scholz und Hr. Schindler durch übermüthiges
Spiel und joviale Laune Verdienſt, die allabendlich von dem heiter
angeregten Publikum dankbar anerkannt werden.

Ein Reiſender, welcher den großartigen Ausbruch des Aetn a
jüngſt in unmittelbarer Nähe zu beobachten Gelegenheit hatte, erzählt
Seit dem 1. Mai ſtiegen hohe und dichte Rauchwolken aus dem höch
ſten Krater empor und allabendlich konnte man von Catania aus
Flammen aus der Oſtſeite des Kraters hervorbrechen ſehen. Jm Juni
war der Vulcan wieder ganz ſtill und unthätig. Am 2. Juli begann
der Ausbruch neuerdings auf der Oſtſeite mit größerer Heftigkeit und
unter ſtarken Detonationen. Am 7. Juli ſtürzte ein Theil des Kra
terrandes ein und aus einer neu gebildeten Spalte wurden Sand und
Schlacken in der Richtung gegen die „Casa degl' Inglesi“ geſchleudert,
an welchem Gebäude Ausbeſſerungen vorgenommen werden ſollten. Die
Hitze war dort unerträglich, eben ſo der Schwefelgeſtank. Die Schlacken
und der Sand enthielten viel Titaneiſen. Als ich und mein Führer
den Kraterkegel erklimmen wollten, wurde der Boden plötzlich ſehr hef
tig erſchüttert. Starke Rauchſäulen ſtiegen aus dem Krater auf und
der Führer rief: wir ſind verloren! Eine ungefähr acht Meter hohe und
ſehr breite, hell lodernde Flamme brach unter entſetzlichem Getöſe aus
dem Krater hervor, aus dem gleichzeitig große Lavamaſſen auf eine
Diſtanz von 5 6 Kilometer geſchleudert wurden.
ſich auf den Boden nieder, ließ ſich jedoch ermuthigen und ſtieg ſchleu
nigſt in nördlicher Richtung mit mir gegen die „Casa des Inglest
hinab welche wir vielfach zerſtört und mit Lava bedeckt fanden. Wir
eilten abwärts und waren bald außer Gefahr. Die Exploſionen wur
den ſelbſt in Catania gehört und dort, ſo wie in andern Orten der
Umgebung bis Agoſta fiel ein Aſchen und Schlackenregen, welcher den
Beſitzern der Gärten und Weinberge große Beſorgniſſe einflößte. Jch
erſtieg den Aetna neuerdings, und zwar von Nicoloft aus in einer ſehr
ſchönen, hellen Mondnacht. Der Gipfel des Vulcans war von hellen
Flammen beleuchtet. Mit Tagesanbruch hatte ich neuedings die „Casa
degl' Inglesi“ erreicht. Jn Spiralwindungen konnten wir diesmal die
Weſtſeite des Kegels erklettern. Er ſtieß dichte Rauchwolken aus,
während aus breiten, ſeitlichen Spalten Feuerflammen hervorquollen.

Aus Pompeji meldet man wieder eine intereſſante Ent-
deckung. Man gelangte bei den Ausgrabungen in ein Haus, das, nach
dem ungemein reichen und faſt unverſehrten Mobiliar zu ſchließen, vor
nehme Beſitzer gehabt haben muß. Das Triclinium, der Speiſeſaal,
iſt mit einer ungeheuern Moſaik getäfelt, welche eine Menge Gegenſtände
darſtellt, die man damals zu verſpeiſen liebte. Die vollkommen ſer
virte Tafel iſt mit nun verſteinerten Speiſeüberreſten bedeckt und rings
um ſie ſtehen drei Divans oder vielmehr Tiſchbetten von Bronze, reich
mit Gold und Silber verziert, auf denen mehrere Skelette lagen. Eine
Menge koſtbarer Kleinodien fand man um ſie herum. Auf der Tafel
ſtand unter anderm eine gut gearbeitete Bacchusſtatue von Silber mit
Augen von Email, um den Hals ein Band von werthvollen Steinen
und eben ſolchen Armbändern.

Aus Zürich vom 6. Aug. meldet die „Glocke“ telegraphiſch
Die Gemeinde Kirchberg hat dem polniſchen General Langiewicz,
welcher in der Feſtung Joſephſtadt gefangen ſitzt, das Bürgerrecht er
theilt. Kirchberg liegt im Bezirke Horgen am Züricher See, zählt an
1200 Einwohner und ſteht ganz auf Seite der Radikalen

Der Montblanc iſt in dieſem Jahre bereits zwölf Mal beſtie
gen worden am 28. Juli von drei Engländern. Kurz zuvor hatten
junge Leute aus Bönigen das Faulhorn beſtiegen. Einem derſelben
flog auf dem Heimwege der Hut ab, er wollte denſelben ergreifen, ver
lor das Gleichgewicht und ſtürzte in den Abgrund, wo er zwei Stun
den ſpäter von einem Gemsjäger noch lebend aufgefunden wurde aber
doch unterwegs zu ſeinen Eltern in Bönigen verſchied.

Das der Petroleum DTrading Company gehörende Eiſenſchiff
Ramſay iſt mit 5000 Faß Petroleum von New Hork in London ein
getroffen. Zwei andere Schiffe, der Atlantic und der Great Weſtern,
welche für die genannte Geſellſchaft gebaut worden, ſind dieſer Tage
in Newcaſtle vom Stapel gelaufen. Sie werden das Del nicht in
Fäſſern transportiren, ſondern in großen eiſernen Reſervoirs, wodurch
in den Transportkoſten eine Erſparung von 15 pCt. ermöglicht wird.

Am 9. Auguſt war die ſtärkſte Hitze, deren man ſich in Paris
erinnert. Das Thermometer zeigte im Schatten 390 1 (Centigrade),
beinahe die höchſte Temperatur, die ſeit 1705 daſelbſt beobachtet worden
iſt. Weiter hinauf reichen die meteorologiſchen Beobachtungen nicht.
Am 26. Auguſt 1765 war die Temperatur höher, 402, ebenſo am 14.
Auguſt 1774, 390 4“. Jn dieſem Jahrhundert war die Hitze noch
nicht höher als 369 7“ (am 31. Juli 1803) geweſen.

London, d. 5. Aug. Für das diesjährige Turnfeſt und
die damit zu verbindende Körner- Feier werden gegenwärtig groß
artige Vorbereitungen getroffen die Feſtl chkeiten finden in den gewal

Der Turnrath hat an

Der Führer warf
m

e
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Karl Blind das Erſuchen geſtellt, die Gedächtnißrede bei dieſer Ge
legenheit zu halten.

Die oſtaſiatiſchen Zeitungen bringen eingehende Schilderung
von dem am 3. Juni ſtattgefundenen Erdbeben, welches in Ma
nilla ſo ſchreckliche Verwüſtung angerichtet hat. Die „Streils Ti-
mes“ ſchreibt darüber: Am 3. Juni Abends halb acht bot ſich der ſelt-
ſame Anblick dar, daß ein Flammengürtel wie aus der Erde hervor
wuchs und die Stadt Manilla umzog, und kurz darauf machte ſich
eine gewaltige Erſchütterung fühlbar. Sie dauerte kaum eine Minute,
aber in dieſer kurzen Friſt war faſt ganz Manilla, „die Wunderblume
des Oſtens“, in einen Trümmerhaufen verwandelt. Die einzige Kirche,
welche ganz unbeſchädigt aus der Kataſtrophe hervorgegangen iſt, iſt
San Auguſtin, dieſelbe, die auch dem furchtbaren Erdbeben von 1645
Stand gehalten hat. Die übrigen Kirchen, der Palaſt, öffentliche,
kommerzielle und Privatgebäude ſind entweder ganz zerſtört oder aus
den Fundamenten geriſſen. Die Todtgebliebenen ſchätzt man auf mehr
als tauſend, der Verwundeten müſſen mehrere Tauſende ſein jedoch
iſt kein Ausländer verunglückt, nur zwei ſind verwundet aber nicht
gefährlich. Die Stadt iſt faſt gänzlich verbdet; denn da die noch nicht
zu Boden liegenden Gebäude den Einſturz drohen, ſo haben ſich alle
Einwohner geflüchtet. Das „Diario de Manila nennt das Erd
beben des 3. Juni das gewaltigſte, welches ſeit dem Jahre 1645 die
Philippinen heimgeſucht habe. Ehe es ſtattſand, machte ſich ein ſchwef
liger Geruch bemerkbar, ein Rollen wurde gehört gleichwie von einem
Geſchützfeuer und dann wie das Anbrauſen einer ungeheueren Lokomo
tive. Die Flamme, welche die Stadt umzingelte, ſtieg von der Bai

gen Himmel auf, und eine andere, dreifach geſchweifte, kam vom Lande
her über das Waſſer zu den Schiffen und warf ſie 2 oder 3 Fuß in
die Höhe, während der Küſtenſaum überall mindeſtens um 2 Fuß ge

ſchen Kaufleute ſind jedoch, eins ausgenommen, ſämmtlich eingeſtürzt.
Der Dampfer „Eſperanza“, welcher von Manilla nach Jloila zu fah
ren im Begriffe war, ſoll zuletzt ohne Schraube im Sturmwinde um
hertreibend und ohne alle Bemannung geſehen worden ſein. Am
Abend des 4. Juni würden noch zwei weitere Stöße verſpürt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Kallwein m. Diener a. Oſtpreußen,

Hr. Appellat.-Ger.-Rath Dr. Medem
n

Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg.
a. Marienwerder. Hr. Rent. Hammer m. Fam. a. Hamburg. Hr. Ger.Aſ
ſeſſor Schurig m. Frau u. Hr. Partik. Hahnenpath a. Berlin. Die Hrrn.

Kaufl. Röhrig a. Bennshauſen, Rauſcher a. Schwelm, Auſt u. Brock a. Berlin.
Stadt Arte Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Dir. Maas

a. München. Die Hrrn. Kaufl. Roſendorn Peterſen u. Roſenthal a. Berlin,
La Greze a. Allendorf Pönitz a. Frankenberg, Menges u. Arens a. Mainz.

Kolänger Rüäng. Hr. Lieut. im 32. Jnf. Reg. Lenz a. Zeitz. Hr. Fabrik.
Wallkoff a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Bauch a. Leipzig „Bornhauer a.
Berlin Beyere a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikbeſ. Lommitſch a. Um. Hr.
Rent. Müller a. Wurzen. Hr. Partik. Rudloff a. Dresden.

Werlciner K-cwe. Die Hrrn. Kaufl. Bauerhin u. Märkner a. Berlin Sülzner
a. Roitzſch, Jungmann a. Leipzig, Walther a. Düſſeldorf, Löwenſtein a. Mainz.
Hr. Fabrik. Winter a. Glogau. Hr. Lehrer Bremme a. Genthin. Hr. Rent.
Cramer a. Frankfurt.

San Hamburg. Hr. Sec. Lieut. Wygnanki m. Bruder a. Berlin. Die
Hrrn. Fabrikbeſ. Kluſemann a. Magdeburg, Dr. Clemm a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Roſenberg u. Kalkow a. Magdeburg Holzborn a. Harburg, Viehoff a.
Rbeydt, Hornthal a. Kaſſel, Blankenſteiner a. Kopenhagen. Hr. Oekon. Rud
loff a. Dröbel.

Mente's Matel. Frau Partik. v. Ponickau m. Töchtern u. Nichte a. Nohmitz
i. Sachſen. Hr. Superiyt. Thiele u. Hr. Archit. Lorenz m. Frau a. Berlin.
Hr. Privat. Abt a. Erfurk. Hr. Partik. Hertaut a. Köln. Hr. Dr. med.
Seyhdel m. Töchtern a. Eydra. Die Hrrn. Kaufl. Guthke g. Hamburg Schäf-
fer a. Stettin. Hr. Stud. Sternheim a. Hannover.

Meteorologiſche Beobachtungen.
ſunken iſt.
Erdſtoßes vorausſagen zu wollen

Meteorologiſche Phänomen ſcheinen eine Wiederholung des
eine ſchwüle Atmoſphäre und andere

II. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr ſbends 10 Uhr Tagesmittel.

plötzliche Wechſel ſind gewöhnlich ſolche Unglückspropheten. Die Luftdruck 334,92 Par. L. 333,65 Par. L. 334,08 Par. L. 334,22 Par. L.
Daily Preß“ ſchreibt, es ſeien alle Europäer in Manilla verſchont Dunſtdruck 5,94 Par. L. 5,95 Par. L. 6,06 Par. L. 5,98 Par. L.
geblieben, mit Ausnahme eines deutſchen Jngenieurs, welcher in einem Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 37 pCt. 65 pCt. 59 pCt.
uſammenſtürzenden Hauſe zermalmt wurde. Die Häuſer der europäi Luftwärme 16,2 G. Rm. 26,0 G. Rm. 18,5 G. Rm. 20,2 65. Rm.

r n

Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Auguſt 1863

eingereichten Taxen ihrer Waaren.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.)

Zu Michaeli d. J. iſt die Stelle eines Lehrers an
der hieſigen höheren Bürgerſchule zu beſetzen.
Lehrer, welche das Examen pro facultate do-
cendi beſtanden haben und dieſe Stelle zu über
nehmen wünſchen, wollen ſich binnen 14 Tagen
bei uns melden. Der Gehalt beträgt 400
jährlich.

Langenſalza, den 11. Auguſt 1863.
Der Magiſtrat.

e z WeizenRoggen-Gebäck. Geback.
Name und Feines Hausbacken Schwarz 5 18 Stüg
Wohnort. Drod Srod rer Senmeln

pro Pfo. pro Pfd. pro Pfd. für 4
Loth Qutn.

Cönnern
Bach Wilhelm 1 eBerger Friedrich 2Gerth Friedrich 1 eGünther, Friedr.Hahnemann- re s e eHarniſch, Fr. sen 1Harniſch, Fr. jun. 1 81 aJung, Louis 1
Krietſch, nis
Linke, Friedrich s 3 12RNicolai, Herm.
Rühlemann, Franz 1

Schneider, Auguſt 14Schubert, Wilh. I 114 1Stoye Louis 1 e eTerpe, Carl
Löbejün.

Baaſch, Auguſt 91 sBachmann Frer

Berg Chriſtian 14Buſch Franz
Deparade, Adolph 1 91 3 12Fauſt Andreas 12Göſchte, Friedrich 912 13 DHedicke Andre 1 8 1 21 12
Lucke, Friedrich 1 91 3 oRebentiſch, Adolphh 3 10Schmeil, Auguſt 3Scherf, Franz 6 1 3Tümmler, Cart I 3Weiland, Carl 3Wolf Guſtav 2 1 s

Wettin.
Chryſtall, Wittwe 13Eulenberg, Auguſt 11 3 oFiſcher, Friedrich 10 13 12Günther, Wilh 213 12Gründler, Wilh. uHerziger, Gottfr.j 1 T
Lorenz, Wilhelm 1 eMennicke, Gottfr
Otto Leopold 2 3 1
Pirl, Friedrich
Roſenfeld, Wittwe 3 12
Rumpold, Wittwe 1 eSchade, Ferdinand 2 3 40Schade, Wilhe im 2 2
Schreiber, Carl 2112

Hausverkaußf.
Ein Haus nebſt Hof u. Garten, Mitte der

Stadt gelegen, alles gut im Stande, beabſich-
tige ich ohne Unterhändler aus freier Hand
zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

HausVerkauf.
Ein vor einigen Jahren neuerbautes, in ge

ſunder Lage der Stadt Halle gelegenes Wohn
haus, beſtehend aus 9 Stuben, Kammern, Küchen,
Keller und kleinen Gärtchen iſt veränderungs-
halber zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen

große Brauhausgaſſe 17.

Kapitalien
von 10,000, 8000, 7000, 3000 u. 1500
ſind gegen ſichere Hypothek auszuleihen durch
C. Niedel, Halle, kl. Ulrichsſtr. 22.

Kapitalien von 6000 u. 3600 A. (auch ge
theilt), 2500, 2000, 1200, 1000, 600, 300
ſind auf Hypothek jetzt und Michaelis auszuleihen
durch G. Uhlig in Halle, gr. Klausſtr. Nr. 18.

800 ſind durch Ceſſion oder hypotheka
riſch unterzubringen Halle, Steg Nr. 12.

4000 Thaler
werden auf erſte Hypothek von dreidoppeltem
Werth zu 4 Zinſen geſucht. Gefällige
Anerbieten werden unter W. R. 2 poste
restante Halle entgegen genommen.

Ein Haus, beſtehend aus 8 Stuben, Kam
mern, Küchen, Hofraum, Torfplatz, Garten c.
in der Geiſtſtraße gelegen, ſteht veränderungs
halber zu verkaufen oder zu vertauſchen. Nä
heres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein anſtändiges junges Mädchen welches
die Landwirthſchaft gründlich erlernt hat, ſucht
zur Stütze der Hausfrau Stellung. Nachweis
ertheilt Hr. C. Rüedel, Salle, kl. Ul-
richsſtraße 22.

Ein gewandter Kellner welcher im Beſitz
guter Zeugniſſe iſt, wird ſofort oder zum
erſten September im Mansfelder
Hof zu Eisleben geſucht. Reflecti
rende werden erſucht, ſich an Unterzeichneten
wenden zu wollen.

Oh. Hartmanv,
Mansfelder Hof zu Eisleben.

Eine nicht zu große Jagd in der
Umgegend von Halle wird mit zu
pachten geſucht. Gef. Offerten wer
den franco poste restante a II Z. A.

9 erbeten.
Ein flottes Material Geſchäft iſt unter an

nehmbaren Bedingungen entweder zu verpachten
oder zu verkaufen. Näheres darüber durch Hrn.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Offene Stelle.
Ein DOekonomie- Lehrling oder ein junger

Verwalter findet bei mir ſofort eine Stelle.
Radewell, den 11. Auguſt 1863.

A. Jordan.
Ein dreſſirter Hühnerhund,

2 Jahr alt, iſt zu verkaufen. Nä
z heres Breitenſtraße 20, 1 Treppe

hoch Mittags 12 2 Uhr.
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst

mein
Zeitungs-Annoncen-Bureau

en Vermittelung von Inseraten jeder Art in
ſie Zeitungen

aller Länder
Zur gefälligen Benutzung bestens zu em-
pkehlen.

Mauptvortheile bei den durch mich ver-wittelten Inseraten sind Ersparung an vo

a und Correspondenz, da ſich nur s
hre ohne Portoberechnunge sowie Zusammenstellung der Bee

auf einer einzigen Nota unter porto-
freier Einhändigung der BelegeUebersetzungen in allen Sprachen werden
Seorrect ausgeführt. Allen mir erlheilten Auf
Wogen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit,
eng Discretion zugewendet.

H. Engler in Leipzig.
Mein neuester und vollständigsterW Zeitungskatalog wit Inseriionsprei-
gen steht auf franco Verlangen gra-

s und franco u PDiensten.
X
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Deunnte cher höreFeuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfart a I.
Grundkapital: 5,500,000 Gulden,
Reſervefonds 1,075,116

bevorſtehenden Erndte zur Verſicherung von Getrei in der Exped. d. 3g.
de in Scheunen und Diemen, Futtervorräthe, Vieh, Mobiliar c. zu ſehr gen
empfiehlt ſich den Herren Oekonomen zur

aber feſten Prämien,.Diemen Verſicherungen werden angenommen auch ohne Verpflichtung, das Getreide in

den Scheunen mit zu verſichern.
Louis Berssmerv,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

do.

Die Agenten
A. Schömau,

Franckenſtraße Nr. 2.
Halle a/S.

Verkauf oder
der Keſtanration des Friedrich- Wilhelms-9

Verpachtung

be Hettstädit.
Die Reſtaurations Gebäude des „Friedrich-WilhelmsBades“ bei Hettſtädt, mit ſchönem

Tanz Salon und größern Nebenzimmern, ſchönem Park und Gemüſegarten, Kegelbahn, Felſen
keller c. ſollen

Montag den 14. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
mit oder ohne vollſtändigem (bedeutenden) Jnventarium, in oben bezeichnekem Lokale ſelbſt, verg

kauft oder verpachtet werden.Zugleich wird bemerkt, daß die Verkehrsverhältniſſe auch für die Wintermonate günſtig ſind

und kann auch Gaſtwirthſchaft damit verbunden werden.
Bei dem Kaufe ſind 2— 3000 Anzahlung und bei der Verpachtung 600 Caution

erforderlich.
Die Uebernahme kann ſofort erfolgen.
Herr Kaufmann F. W. Protze in Hettſtädt wird die Güte haben, etwa gewünſchte

nähere Auskunft zu ertheilen.

Geaichte Zollgewichte billigſt bei B. G. Max Söhne
Zu jetziger Jagd Saiſon empfehle ich mein reichhaltiges Lager von

Jagdtaſchen, Schrotbeuteln, Pulverhörnern, Jagdflaſchen
mit und ohne Becher, Gewehrriemen, Hundepeitſchen, Hun-
dehalsbändern, Hundeleinen,
ſetzer u. ſ. w.

Piſtonreiniger, Jündhutauf-
Conrad W eylanmcl, gr. Klausſtraße 10.

Offerte von Oefen nnd Thonwanaren.
Jndem ich mir erlaube, mein bedeutendes Lager von feinen, weißen halbweißen und cou

leurten Kerlimer Oeren beſtens zu empfehlen, bemerke ich noch, daß ich durch vortheil-
hafte Abſchlüſſe von Rohprodukten in den Stand geſetzt bin,

Wiederverkäufern und bei Aufträgen größerer Poſten bewillige außerdem noch angeſtellen.
meſſenen Rabatt.

Ferner empfehle elegante Säulen- und Etagen-Defen in allen Größen, Figuren,
Vaſen, Beetverzierungen, Kühlapparate, als Butter-, Fleiſch, Wein-
und Waſſerkühler, und mache Bauherren
Appartement-Schlotten aufmerkſam.

noch beſonders auf mein Commiſſtionslager von

Zeichnungen von Oefen ſtehen jederzeit zu Dienſt
Leipzig und Reudnitz. Ofen W. Thonwaarenfabrik

O. Pänne her.

Sia à Stie 3, 1, 5, 6 empfing Boltze.
ampſſchiſfe Donnerstag Da Auguſt: Abfahrt vom Waradies Nachmitt.

von 3 9 Uhr; Abfahrt von der Rabeninſel Nachm. 3 8 u. 10 Uhr.

Fortuna,.

Stelle-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Müllergeſelle, 19 Jahr alt,

jetzt noch in Condition und welcher jedem Zeuge
vorſtehen kann, ſucht entweder bald oder mit
I. Oetober d. J. anderweite Stellung, gleich
viel ob auf Wind oder Waſſermühlen. Ge
fällige Offerten werden franco erbeten und ſind
an den Handelsmann A. Lehmann in Mer
ſebürg zu richten.

Ein tüchtiger Feldmeſſergehülfe findet dauernde VBeſehaftigung e dem Re

gierungs Feldmeſſer Müller in Ranis (Kreis
Ziegenrück).

Ein erfahrener Mühlenmeiſter der be
deutenden Werken vorgeſtanden, hierüber gute
Atteſte aufweiſen kann, ſucht eine baldige Stelle.
Adr. an Zuchner, Köpnick poste restante.

10 bis 12 1nehiige Riemp-
mergehüitſen erhalten noch unter
günſtigen Bedingängen und auf Dauer
Accordarbeit bet

Wſfannmchmidit Teltz,
Blechwaarenfabrik in Aſchersleben.

Von der von mir aufs Sorgfältigſte nach
ärztlicher Vorſchrift gefertigten

verbeſſerten Ricinusöl-Pommade,
über deren zweckentſprechende Wirkungen mir
die ſchätzbarſten Zeugniſſe vorliegen, habe ich
Hrn. Helmbold S Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße Nr. 109, Commiſſionslager ge
geben und ſind dieſelben in den Stand geſetzt,
zum Fabrikpreiſe à Topf 5 zu verkaufen.

Pirna, am 14. Mai 1863.
G. Flachs.

Auf der Grube Wilhelmine am „Oreyer
hauſe“ bei Ammendorf kann jetzt jedes Quan
tum knörpliche, ſowie klare Formkohle von vor
züglicher Hitzkraft geliefert werden und empfeh
len wir ſolche zu 3 und 2 pro Tonne.

Kühling S Neußner.
Geſuch!!

Für eine Cichoriendarre wird ein damit ver
trauter Darrmeiſter, wo mößzlich unverheirathet,
baldigſt geſucht. Auf portofreie Anfragen theilt
das Nähere mit

Fr. May in Wallhauſen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

dienung.

äußerſt billige Preiſe zu

Penſion.
Ganz in der Nähe der Francke'ſchen Stif

tungen bei einer gebildeten, achtungswerthen
Familie, welcher bereits 2 Penſionäre anver
traut ſind, können noch 2 Schüler aufgenom
men werden. Näheres bei Ed. Stückrath

Eine in Mitte der Stadt gelegene Bel
Etage von 4— 5 Zimmern nebſt allem Zu
behör iſt zu vermiethen und 1. Octbr. e. zu be
ziehen. Näh. Auskunft bei Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

Große Wallſtraße Nr. 40 iſt eine freundl.

Entrée im Ganzen oder einzeln zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen.

Zu erfragen Jägerplatz 17, 1 Treppe hoch.

Den geehrten Kunden meines verſtorbenen
Vaters, Schuhmachermeiſter A. Siedler, die
ergebene Mittheilung, daß ich deſſen Geſchäft in
bisheriger Weiſe fortführen werde. Jch bitte,
das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auf
mich zu übertragen und verſpreche reelle Be

Hermann Siedler,
Schuhmachermeiſter.

Zehn Stück leere Bordegux-DOxhoft ſind
zu verkaufen bei Dtto Thieme.

zigerſtr. Nr. 32.
Zu unſerm diesjährigen

Königsſchießen,
welches den 23., 24. und 25. Auguſt e. abge
halten werden ſoll, laden wir nur hierdurch
freundſchaftlich ein.

Dorf Als leben, den 10. Auguſt 1863.
Der Schützenvorſtand.

Friedeburg.
Sonntag den 16. d. Mts. Tanzmuſik,

Montag Concert wozu ergebenſt einladet
F. Trimpler.

Wir zeigen hiermit an, daß wir gleich nach
dem Turnfeſte ſämmtliche für daſſelbe angeſchaff
ten Gegenſtände, als Glas- und Porzellan
Waaren, Tiſchzeug, Beſtecke u. ſ. w. zu den
annehmbarſten Preiſen verkaufen worauf wir
namentlich die Herren Wirthe aufmerkſam zu
machen uns erlauben.

Leipzig, den 4. Auguſt 1863.
Die Wirthe der Turnfeſthalle.

Am 7. d. Mts. iſt ein brauner Hühnerhund,
auf den Namen „Rinno“ hörend, entlaufen.
Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be
lohnung bei F. Zoerner in Neehauſen.

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 16. Aug. vorletzte Vorſtellung.

Gaſtdarſtellung des Fräulein Eliſe Mejo:
Der Pariſer Taugenichts Luſtſpiel in
4 Akten von Dr. Töpfer. „Louis“ Fräul.
Mejo als Gaſt. Der Kurmärker und
die Picarde im Jahre I815, Genrebild
in 1 Akt von L. Schneider. Mit großen Ge
ſangseinlagen, geſungen von Frl. E. Mejo.

Ein brauner Rohrſtock mit ſchwarzer Krücke
iſt am Sonntag in der Haide (heil. Hallen)
verloren man bittet, denſelben abzugeben gr.
Märkerſtraße 11, im Hofe links.

Berichtigung. Jn der Anzeige des Herrn
Apotheker O. C. F. Luedickeſſzu Cönnern
in Nr. 183 d. Bl. ſt ſtatt Rathanhae zu leſen
BRatanhae-

a m
FamilienNachrichten.

e Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft in Folge eines

Schlaganfalls unſere gute Mutter und Schweſter,
die verwittwete Frau Conſiſtorialräthin H. Ge
ſenius, im faſt vollendeten 66. Lebensjahre

Halle, den 12. Auguſt 1863.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wohnung von 2 Stub. 2 Kam. Küche und

Eine hochtr. Saue verkauft Leip

r

o e
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